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Forschungsschwerpunkte
• 200 Jahre UK Erlangen, 1815 – 2015
• Galen-Handbuch und Repertorium der gale-

nischen Schriften
• Rezeptionen antiker Psychopathologie
• Aussatz und frühmoderne Gesundheitspolitik

in süddeutschen Reichsstädten
• Ernst Wilhelm Baader (1892 – 1962) und die

Arbeitsmedizin im Nationalsozialismus
• Medizinische Verbrechen und soziale Praxis

des Terrors – SS-Ärzte in den Konzentrations-
lagern, 1934 – 1945

• NS -“Euthanasie“ in Erlangen – T 4-Aktion und
B-Kost

• Die Geschichte der Deutschen Gesellschaft für
Gynäkologie im NS

• Zur Etablierung medizinischer Anwendungen
der Röntgentechnik: Strahlenschäden, Strah-
lenschutz und Strahlentherapie in der ersten
Hälfte des 20. Jh.

• Deutsch-Polnische Medizingeschichte 
• Hospital- und Krankenhausgeschichte
• Medizingeschichte im Objekt – medizinhisto-

risches Sammeln und Ausstellen

Struktur der Einrichtung

Der Lehrstuhl für Geschichte der Medizin bildet
zusammen mit der Professur für Ethik in der Me-
dizin (siehe eigener Bericht) das Institut für Ge-
schichte und Ethik der Medizin. Daneben be-
herbergt das Institut das 2006 gegründete
„Forum Medizin und Menschenrechte” und die
Geschäftsstelle des Klinischen Ethikkomitees.
Ferner betreut das Institut die Medizinische
Sammlung Erlangen. Am Institut arbeiten ins-
gesamt 18 Beschäftigte, davon 14 Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler (auch Teilzeitan-
stellungen). Am Lehrstuhl für Geschichte der
Medizin werden zwölf Doktorarbeiten betreut,
zwei wissenschaftliche Buchreihen und die
Fachzeitschrift „Medizinhistorisches Journal” he-
rausgegeben.

Forschung

200 Jahre UK Erlangen, 1815 – 2015
Projektleiter: Prof. Dr. K.-H. Leven, A. Plöger
Laufzeit: 2013 – 2015
Förderung: UK Erlangen
Zum 200-jährigen Geburtstag des UK Erlangen
im Herbst 2015 wird eine historische Gesamt-
darstellung (Böhlau Verlag) vorgelegt; die Chro-
nologie der Entwicklung aus kleinen, eher im-
provisierten Anfängen zum modernen Großkli-
nikum ist ebenso Thema wie die Entwicklung
der medizinischen Einzelfächer, die Abfolge be-
deutender Fachvertreter, Innovationen und die
bauliche Entwicklung. Besonderes Augenmerk
wird auf die Erlanger Universitätsmedizin im 20.
Jh. gerichtet, inklusive der Zeit des Nationalso-
zialismus (NS). 

Galen-Handbuch und Repertorium der
galenischen Schriften 
Projektleiter: Prof. Dr. K.-H. Leven
Im Mittelpunkt des Projektes stehen das Wirken
und die medizinischen Werke des griechischen
Arztes Galen aus Pergamon (129 – ca. 210 n.
Chr.). Das Galen-Handbuch wird Galen, sein
Wirken und seine Wirkung darstellen und in
Form eines Repertoriums seine Schriften nach
wissenschaftlichen Kriterien erfassen (siehe Kon-
gresse). 

Rezeptionen antiker Psychopathologie
Projektleiterin: Dr. N. Metzger
Der Rückbezug auf die antike Medizin und i hre
berühmtesten Protagonisten spielte in der ärzt-
lichen Selbst- und Fremdverortung über Jahr-
hunderte hinweg eine wichtige Rolle. Hierdurch
wurden (und werden) die eigene Identität ver-
tieft, Abgrenzungen geschärft und gegenwär-
tige Anliegen unterstrichen. Geisteskrankheit
unterliegt in besonderem Maße kultureller Aus-
deutung. Daher lassen sich anhand der Rezep-
tion antiker Psychopathologie große kulturelle
und epistemologische Veränderungen in der
Medizin nachzeichnen. Das Projekt konzentriert
sich auf drei Rezeptionsepochen – byzantinische
Spätantike, Frühe Neuzeit und das 19. Jh. –, in
denen fundamentale gesellschaftliche und geis-
tesgeschichtliche Umwälzungen auch den je-
weiligen medizinischen Blick auf die antiken
Vorläufer prägten. Gearbeitet wurde u. a. zum
medizinischen Compendium des Paulos Nikaios
(7./9. Jh. n. Chr.), zur ärztlichen Rezeption anti-
ker Krankheitsbeschreibungen in der frühneu-
zeitlichen Hexenverfolgungsdebatte (Incubus,
Lykanthropie) und zur Problematisierung von
Traumabegriffen in Bezug auf die Medizin der
byzantinischen Spätantike sowie des 19. Jahr-
hunderts.

Aussatz und frühmoderne Gesund-
heitspolitik in süddeutschen Reichs-
städten 
Projektleiter: PD Dr. F. Dross, Dr. A. Kinzelbach 
Das Projekt geht von der paradigmatischen Qua-
lität des Umgangs mit „unreinen“ Personen im
Aussatz aus und versucht, auf dieser Grundlage
eine vormoderne Gesundheitspolitik frühneuzeit-
licher Reichsstädte konzeptionell zu fassen. Ziel
sind Aussagen über die Reichweite einer städti-
schen Gesundheitspolitik in statu nascendi.

Ernst Wilhelm Baader (1892 – 1962)
und die Arbeitsmedizin im National -
sozialismus 
Projektleiter: Prof. Dr. K.-H. Leven,  P. Rauh
Laufzeit: 2011 – 2013 
Förderung: Stifterverband für die Deutsche Wis-
senschaft und Deutsche Gesellschaft für Arbeits-
medizin und Umweltmedizin e.V. (DGAUM)
Das Projekt analysierte das Wirken von E.W. Baa-
der, einer prägenden Gestalt der Arbeitsmedizin
von der Weimarer Republik über die NS-Zeit bis
in die Bundesrepublik, im Kontext der politisch-
ideologischen und kulturellen Entwicklung, in-
klusive der sogenannten „Vergangenheitsbewäl-
tigung“. Die abschließende Buchpublikation er-
folgte im Mai 2013.

Medizinische Verbrechen und soziale
Praxis des Terrors – SS-Ärzte in den
Konzentrationslagern, 1934 – 1945 
Projektleiter: Prof. Dr. K.-H. Leven, P. Rauh 
Förderung: Johannes und Frieda Marohn-Stif-
tung, DFG-Projekt 2013 - 2016
Gegenstand des inhaltlich zweigeteilten Projek-
tes ist die gruppenbiographische Erforschung
der Schutzstaffel (SS)-Mediziner, die von 1934
bis 1945 in den NS-Konzentrationslagern (KZ)
tätig waren. Der erste Projektteil befasst sich mit
Sozialisation, Mentalität und Wirken der KZ-
Ärzte, einer Kerngruppe der Verfolgungs- und
Genozidpolitik. Im zweiten Projektteil wird auf
breiter empirischer Basis der vergangenheitspo-
litische Umgang in beiden deutschen Teilstaa-
ten (BRD/DDR) nach 1945 mit einer genau de-
finierten, berufsspezifischen Tätergruppe analy-
siert. Die wechselseitigen Bezüge einer doppel-
ten deutschen Bewältigungsgeschichte werden
anhand der justiziellen und geheimpolizeilichen
Aktivitäten gegenüber den KZ-Ärzten untersucht.

NS -“Euthanasie“ in Erlangen – 
T 4-Aktion und B-Kost
Projektleiter: Prof. Dr. K.-H. Leven, Dr. S. Ude-
Koeller
Förderung: Forschungsstiftung Medizin am UK
Erlangen (2014), Staedtler-Stiftung  
Das Projekt arbeitet die „Aktion T4“ und das
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Hungersterben in der Heil- und Pflegeanstalt 
Erlangen interdisziplinär auf und untersucht dabei
die Krankenmordaktionen multiperspektivisch
im klinischen und städtischen Kontext. Das Vor-
haben erschließt bislang nicht ausgewertete
Quellenbestände, untersucht die unterschiedli-
chen (Tat-)Beiträge aller beteiligten  Akteure
und Instanzen und rekonstruiert Lebensge-
schichten von Opfern der NS-“Euthanasie“. 

Die Geschichte der Deutschen 
Gesellschaft für Gynäkologie und 
Geburtshilfe im NS
Projektleiter: PD Dr. F. Dross, PD Dr. W. Frobe-
nius, Dr. U. Thoms (ab 2014)
Das Forschungsprojekt beleuchtet die Ge-
schichte der Deutschen Gesellschaft für Gynä-
kologie (DGG) während der NS-Zeit. Von Inte-
resse sind zum einen der Vorgang der Anpas-
sung der Gesellschaft an die neuen Machtver-
hältnisse und die frühzeitig geäußerten gesund-
heits-, standes- und rassepolitischen Maßgaben
(„Gleichschaltung“), sodann das Agieren der
Vorstände als Kommunikationskanäle der
Reichsleitung innerhalb der Ärzteschaft und als
Vertreter fachärztlich-gynäkologischer Interes-
sen in den einschlägigen „Reichsarbeitskreisen“.
Deutlich wird dies an der Organisation und
Durchführung der großen Tagungen der DGG
in den Jahren 1933, 1935, 1937 und 1941
sowie an den Publikationen der DGG, dem „Ar-
chiv für Gynäkologie“ sowie dem „Zentralblatt
für Gynäkologie“. 

Zur Etablierung medizinischer 
Anwendungen der Röntgentechnik:
Strahlenschäden, Strahlenschutz und
Strahlentherapie in der ersten Hälfte
des 20. Jh.
Projektleiter: PD Dr. F. Dross
Der Kustos der Medizinischen Sammlung Erlan-
gen beriet das Siemens MedArchiv bei der Ent-
wicklung und Realisierung des Siemens Med-
Museums zur Geschichte der Medizintechnik
und kuratierte den Ausstellungsbereich „Strah-
lenschutz und Strahlentherapie“ (Eröffnung des
Siemens MedMuseums am 23. Mai 2014).

Deutsch-Polnische Medizingeschichte
Projektleiter: PD Dr. F. Dross
Seit 2005 ist der Projektleiter im Vorstand der
Deutsch-Polnischen Gesellschaft für Geschichte
der Medizin aktiv. Im Zentrum der Aktivitäten
stehen abwechselnd in Polen und in Deutsch-
land veranstaltete medizinhistorische Tagungen
(siehe Kongresse). 

Hospital- und Krankenhausgeschichte
Projektleiter: PD Dr. F. Dross
Im Zentrum stehen übergreifende Fragen der
Hospital- und Krankenhausgeschichte aus der
Geschichte medizinischer Versorgung durch
(Groß-)Institutionen. Im Januar 2014 übernahm
der Projektleiter den Vorsitz in der Deutschen
Gesellschaft für Krankenhausgeschichte. 

Medizingeschichte im Objekt – 
medizinhistorisches Sammeln und Aus-
stellen
Projektleiter: PD Dr. F. Dross
Förderung: Universitätsbund Erlangen-Nürnberg
Die Medizinische Sammlung Erlangen wurde
2000 konstituiert, um in Patientenversorgung,
Forschung und Lehre nicht weiter benutzte In-
strumente und Geräte zu bewahren und medi-
zinhistorisch zu erschließen.

Lehre

Veranstaltungen: 
Kurs der Medizinischen Terminologie (1. Semes-
ter Medizin/Zahnmedizin): Grundlagen der me-
dizinischen Fachsprache und Einführung in die
Kultur der Medizin auf dem Weg über die Spra-
che; 
Querschnittsbereich Geschichte, Theorie und
Ethik der Medizin (Q 2, 7. Semester Medizin):
ausgewählte medizinhistorische und -ethische
Themen;  Unterrichtsmethoden: Textarbeit, Fall-
diskussionen, Rollenspiele, Referate, Präsentatio-
nen, Exkursionen (in Kooperation mit dem
Deutschen Medizinhistorischen Museum Ingol-
stadt, Prof. Dr. M.M. Ruisinger). „Wissenschafts-
geschichte und Ethik” (Studiengang Molekulare
Medizin), „Medizin des Alterns” (Q 7), Einfüh-
rung in die Klinische Medizin, Teil Ethik. 
Regelmäßige Wahlpflichtfach-Seminare zu
„Sterben und Tod in anthropologischer Perspek-
tive” (mit Lehrstuhl für Anatomie I, Prof. Dr. W.
Neuhuber), Einführung in die Methoden der
Medizingeschichte. 
Beteiligung am Masterstudiengang „Mittelalter-
und Renaissance-Studien” der Philosophischen
Fakultät, Seminare in Kooperation mit Dozieren-
den der Philosophischen Fakultät. Mittägliche
Vorlesungsreihe „Jenseits des Tellerrands” (aktu-
elle Forschungen aus den Themenfeldern Ge-
schichte und Ethik der Medizin) und abendliche
„Medizinhistorische Vortragsreihe” mit auswär-
tigen Gästen.

Ausgewählte Publikationen

Metzger N. Battling Demons with Medical Authority. Were -
wolves, physicians and rationalization. In: History of Psy-
chiatry 24 (2013): 341–355

Rauh P, Leven KH. Ernst Wilhelm Baader (1892-1962) und
die Arbeitsmedizin im Nationalsozialismus. (= Medizinge-
schichte im Kontext, Bd. 18). Frankfurt/M., Berlin, Bern:
Peter Lang, 2013

Dross F. Hospital / Krankenhaus. In: Europäische Geschichte
Online (EGO), hg. vom Leibniz-Institut für Europäische Ge-
schichte (IEG), Mainz 2014-03-20

Metzger N. Railway Spine, Shell Shock and Psychological
Trauma. The limits of retrospective diagnosis. In: Trauma
and Traumatization in Individual and Collective Dimensi-
ons. Insights from Biblical Studies and Beyond, ed. by E.-
M. Becker, J. Dochhorn, E. Holt, Göttingen: Vandenhoeck
& Ruprecht, 2014: 43–61

Prüll L, Rauh P (Hg). Krieg und medikale Kultur. Patienten-
schicksale und ärztliches Handeln in der Zeit der Weltkriege
1914-1945, Göttingen: Wallstein 2014

Ude-Koeller S. „ein bißchen verkrüppelt, aber doch der Alte
geblieben.“ Kriegsinvalide im Ersten Weltkrieg. In: Zeit-
schrift für medizinische Ethik 60 (2014): 259-269

Kongresse und überregionale 
Fortbildungen

19. – 22.09.2013: Medizin und Sprache – die Sprache der
Medizin: XIV. Medizinhistorische Gemeinschaftstagung,
Magdeburg 

03. – 04.10.2013: Fortbildungsseminar des Fachverbands
Medizingeschichte „Medizin in der Antike“

17. – 19.10.2013: Internationales Symposium „Galen aus
Pergamon. Medizin und Philosophie in der römischen Kai-
serzeit“, Erlangen 

10. – 12.10.2014: 50 Jahre Deutsche Gesellschaft für Kran-
kenhausgeschichte, Münster
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